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Kakao-Barometer 2020: Nur struktureller Wandel in der globalen 

Kakaolieferkette kann Armut beseitigen 

Aufgrund des Scheiterns von Selbstverpflichtungen fordern die Herausgeber des Kakao-

Reports gesetzliche Regulierungen  

[Berlin, 1. Dezember 2020] – Mit der Veröffentlichung des Kakao-Barometers 2020 schlagen die 

Herausgeber Alarm: Nach zwei Jahrzehnten fehlgeschlagener Bemühungen gehören Armut und 

Kinderarbeit noch immer zum Alltag von Kakaobauernfamilien. Die entwicklungspolitischen Or-

ganisationen INKOTA-netzwerk, SÜDWIND-Institut und Solidaridad fordern als Mit-Herausgeber 

des Kakao-Barometers Unternehmen und Regierungen dazu auf, ihre Versprechen zur Beendi-

gung der Entwaldung, von Armut und Menschenrechtsverletzungen im Kakaosektor einzuhalten. 

Dafür sind die Beteiligung von Bauern und Bäuerinnen sowie Arbeiter*innen an Entscheidungs-

prozessen und die Zahlung existenzsichernder Preise im Kakaosektor nötig. 

Das Kakao-Barometer wird von einem internationalen Konsortium zivilgesellschaftlicher Organisationen 

herausgegeben und gibt alle zwei Jahre einen Überblick über die Nachhaltigkeitsbemühungen im Ka-

kaosektor. Die diesjährige Publikation belegt, dass die weit verbreitete Armut von Kakaobauern und -

bäuerinnen fortbesteht, ausbeuterische Kinderarbeit zugenommen hat und die Entwaldung fortschreitet. 

Deshalb unterstreichen die Herausgeber, dass ohne gesetzliche Regulierungen zur Einhaltung von 

menschenrechtlichen und umweltbezogenen Sorgfaltspflichten die massiven Herausforderungen im 

Kakaosektor nicht gelöst werden können.  

Ko-Autor Friedel Hütz-Adams vom SÜDWIND-Institut betont: „Bisherige Regulierungsbemühungen 

sind nur freiwillig, nicht verpflichtend. Innerhalb der Vielzahl von staatlichen Vereinbarungen, nationalen 

Multi-Stakeholder-Plattformen und sektorweiten Kooperationen gibt es weder Sanktionen für die Nicht-

einhaltung noch Durchsetzungsmaßnahmen, um die Ziele zu erreichen. Doch ohne Rechenschafts-

pflicht, Transparenz und Durchsetzung von Verbesserungen ist ihre Wirkung begrenzt, das haben die 

letzten 20 Jahre gezeigt.“  

Evelyn Bahn vom INKOTA-netzwerk betont, dass die strukturellen Probleme im Kakaosektor noch 

immer nicht angegangen werden: „Solange die Schokoladenindustrie nicht bereit ist, höhere Kakaoprei-

se zu bezahlen, lassen sich Armut und Menschenrechtsverletzungen in der Kakaolieferkette nicht be-

enden. Fairen Kakao wird es nicht zum Nulltarif geben. Es ist an der Zeit, dass die Akteure im Ka-

kaosektor anerkennen, dass Projekte zur Steigerung von Ernteerträgen und Diversifizierung nicht aus-

reichen.“ 

„Wir stehen am Scheideweg“, unterstreicht auch Isaac Gyamfi, Geschäftsführer von Solidaridad in 

Westafrika. „Umgehen wir weiterhin das Wohl der Bauern und Bäuerinnen, oder gestalten wir gemein-

sam die Verteilung der Einnahmen und die Entscheidungsfindung im Kakaosektor radikal um? Bauern 

und Bäuerinnen brauchen ein existenzsicherndes Einkommen und einen Platz am Verhandlungstisch.“ 

https://www.inkota.de/
https://www.voicenetwork.eu/cocoa-barometer/
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Das INKOTA-netzwerk ist eine entwicklungspolitische Organisation, die mit politischen Kampagnen und in Zu-

sammenarbeit mit Partnerorganisationen im globalen Süden Hunger und Armut bekämpft und für eine gerech-

te Globalisierung eintritt. INKOTA stärkt Menschen im globalen Süden, damit sie sich selbstbestimmt von Hun-

ger und Armut befreien können. Mehr unter www.inkota.de. 
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Sandra Sarkwah von der zivilgesellschaftlichen Organisation SEND-Ghana koordiniert die Ghana Civil-

Society Cocoa Platform (GCCP). Das Bündnis aus NGOs und Bauernorganisationen im zweitgrößten 

Kakaoanbauland der Welt unterstützt die Veröffentlichung des Kakao-Barometers 2020. Sarkwah be-

tont: „Die geringen Einkommen der Kakaobauern- und bäuerinnen stellen eine immense Bedrohung für 

einen nachhaltigen Kakaoanbau dar. Der Großteil der Wertschöpfung bleibt bei Kakaoverarbeitern, 

Schokoladenherstellern und Einzelhändlern hängen. Sie sind mitverantwortlich, den Kakaosektor so zu 

gestalten, dass Kakaobauern und -bäuerinnen über ein existenzsicherndes Einkommen verfügen und 

bessere Ab-Hof-Preise erhalten.“ 

Der vollständige Bericht zum Kakao-Barometer 2020 kann hier gelesen werden (auf Englisch) 

Das Kakao-Barometer: 

Das Kakao-Barometer wird alle zwei Jahre von einem globalen Konsortium zivilgesellschaftlicher Akteu-

re veröffentlicht. Es gilt als eine der wichtigsten Veröffentlichungen über die Situation im Kakaosektor. 

Die Herausgeber sind: ABVV/Horval, Be Slavery Free, European Federation of Food, Agriculture and 

Tourism Trade Unions (EFFAT), Fair World Project, Fern, Green America, Hivos, INKOTA-netzwerk, 

International Labor Rights Forum, Mighty Earth, Oxfam America, Oxfam-Wereldwinkels, Rikolto, Soli-

daridad, Südwind Institut, Tropenbos International. 

Weiterführende Informationen: 

Das Kakao-Barometer 2020, eine Zusammenfassung, eine FAQ, separate Infografiken und Fotos der 

Kakaoproduktion finden Sie hier (auf Englisch, nicht zur Veröffentlichung!) (Das Passwort gibt es auf 

Nachfrage) 

Ansprechpartner*innen: 

Evelyn Bahn, Referentin für Wirtschaft & Menschenrechte, INKOTA-netzwerk, Mobil: +49 (0) 177 32 43 

408, E-Mail: bahn@inkota.de   

Friedel Hütz-Adams, Ko-Autor Kakao-Barometer 2020 & Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Südwind Insti-

tut, +49 (0)228-763698-15, E-Mail: huetz-adams@suedwind-institut.de  

Moriz Vohrer, Geschäftsführer, Solidaridad Deutschland 

+49 (0) 761 76991670, E-Mail: moriz.vohrer@solidaridadnetwork.org  
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